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Sieh ni<ht, rvas and re tun.
Sieh nicht, w a s  an d 're  tun,
D er ändern  find so viel,
D u kommst n u r in «in S p ie l,
D a s  n im m erm ehr w ird  ru h 'n .

G eh  einfach G o tte s  A fa d ,
L aß  nichts sonst F ü h re r  sein.
S o  gehst du recht und g rad ,
U nd gingst du ganz allein.

Schicksal und das Grrvachen des Geistes.
v o n  A - R - A .

„w em  Ewigkeit wie Zeit und Zeit w ie Ewigkeit,
Der ist befreit von allem Streit." (Jakob Böhme.)

D a s  alte ^sahr geht zu E nde. Girre winzige Epoche, n u r  ein 
T ropfen  in dem M e er d e r E w igkeit, h a t ihren Abschluß gefunden.
L in  neuer A bschnitt beginnt. M a s  w ird  er u n s b r in g e n ?

D a s  unendliche Leben ist eine große T rag ö d ie . Die T rag ik , die 
in der V ielheit des menschlichen M esens verborgen liegt, h a t die Dichter 
und P h ilo so p h en  aller Z eiten  erschüttert. Unsere Seele pendelt zwischen 
zwei entgegengesetzten j )o le n :  der M e lt des reinen Geistes und der 
M a te r ie , zwischen Z e it und E w igkeit, zwischen G u t und Böse, F reude 
und Leid. E in e  D reiheit, die inneres M enschsein ausm ach t und u ns 
über d as  T ie r  e rh e b t: Denken, F ü h len , M o llen , kann u n s zu den h ö h en  
des D aseins führen  und u n s  unsägliches Leid bereiten.

S o  schwingen w ir hin und her. A u f der einen Seite find w ir
uns der E rkenn tn is  des G u ten  bew ußt, a u f  der anderen Sette fehlt
uns die A ra f t ,  d a s  G u te  auszuführen . M i r  wissen, daß  - e r  w ahre
G lau b e  eine M a c h t ist, die B erge  versetzen kann, und müssen zu gleicber

ßische



Zeit gestehen, -aß  über uns allen ein Damoklesschwert schwebt, eine 
große gefürchtete M ack t: das Leiden — das Sc h i cks a l !

(Fortsetzung folgt)

w er und wo ist Gott?
von L l i z a  Rot h.

I n  UNS, in uns selbst ist alle göttliche M acht geborgen, wenn 
auch zum großen Teil noch unentwickelt. Denn durch uns offenbart 
sich Gott. W ir find gemeinschaftlich der höchste Ausdruck G ottes auf 
dem Planeten Terra. E s  ist möglich, ja  wahrscheinlich, daß höher 
entwickelte Menschen auf den unzähligen anderen uns umgebenden P l a ­
neten existieren, doch zur Zeit noch ist es uns nicht möglich, solches zu 
ergründen. Tatsache ist, daß durch die Menschheit im Ganzen und 
durch das Weltall — durch die „Himmelskörper" und durch alles, w as 
auf unserer Erde und den anderen Weltkörpern an verkörpertem, in­
telligentem Leben existiert, der Geist Gottes dargestellt wird.

Die Menschheit stellt das Bild der Gottheit dar. Gin jeder von 
uns ist ein Repräsentant eines Bildes im Bilde. Daher ist G o tt in 
uns geborgen und wird durch uns geboren, und daher finden w ir in 
uns selbst alles das, w as wir außerhalb unserer selbst zu suchen geneigt 
find. Gott ist in uns und wir sind in Gott. Der allmächtige Geist 
Gottes sucht sich durch uns zu offenbaren. Unglaube, Aberglaube aber, 
als Resultat menschlicher Unwissenheit, sucht zwar diese Tatsache zu 
entstellen, doch die W ahrheit bleibt dennoch und macht sich in jedem 
Menschen bemerkbar.

Forsche einmal in deinem innersten Sein, lieber Leser, da wird sich 
dir die W ahrheit offenbaren, da wirst du deine Göttlichkeit erkennen. 
I n  deinem Herzen, in deinem Gemüt, wohnt G ott und w artet der 
Anerkennung.

Die Stimme Gottes im Menschenherzen wartet der W ahrnehm ung, 
um des Menschen Führerin zu sein. W er von uns hat diese Stimme 
nicht gehört, die uns führt und schützt und stützt, und uns Recht und 
Unrecht unterscheiden lehrt und uns dadurch auf die B ahn unserer B e­
stimmung — unserer Göttlichkeit b ring t?

Suche Gott in dir selbst, hüte die göttliche Stimme in deinem 
Gemüt, auf daß sie dich führen und schützen möge, und erkenne -einen 
inneren Wert und deine göttlicbe Bestimmung. Richte deine Sehnsucht 
auf dick selbst; erstrebe deine höhere Gntwickelung, deine Gottähnlich­
keit. I n  dir selbst suche und finde Gott und sei, w as du sein sollst.

Gin Schüler der W ahrheit spricht:
„w enn du dich nach dem Höchsten sehnst,
Dann blick' nicht himmelwärts,
D as Heiligste im Heiligen,
Das ist dein eig'nes Herz."

Wer dies heiligste im heiligen erkennt, es pflegt und hegt, und 
vor der Irrtum s Ginfluß schützt und hütet, erkennt zugleich G ott in fick



selbst, und hat «in taubes Mhr für jede Theorie, die Gott wo anders 
sucht als in der Einheit, die uns umgibt, und im Menschen selbst. 
Eine Lehre, die uns auf Abwege sührt, schafft Hölle auf Erden statt 
Himmel.

Das Gebet des Herrn.
von Th. S. l v i r t i m t a l .

l Unser Unter, der Dn bist in den Himmel«!
B e d e n k e :  Gott ist unser aller V a t e r ,  wir find Seine lieben 

Kinder, find S e i n e s  Wesens, S e i n e s  Blutes, und S e i n e  K raft steht 
uns zur Verfügung!

G e l ü b d e :  Ich will mich als Kind Gottes fühlen und betragen, 
auf daß mich nichts scheide von des Unendlichen Güte, Weisheit, K raft 
und der Liebe des Vaters!

2. Geheiligt werde Dein Unme!
B e d e n k e :  Der „N a m e" des Herrn i s t h e N i g ! (und Heilbringer!) 
G e l ü b d e :  Ich will den „ N a m e n "  des Herrn, meines Gottes 

und Vaters nicht mißbrauchen!
5 Dein Reich komme!

B e d e n k e :  Gottes Schöpfung ist fortwährend im vollen G ange! 
G e l ü b d e :  Ich  will aus allem meinem Vermögen und allen 

meinen Kräften Mitwirken und arbeiten zur harmonischen Erfüllung 
von Gottes Schöpfungsplan!
4 Dein Wille geschehe, wie im Himmel also anch auf Erden!

B e o e n k e :  Alles würde besser, harmonischer gehen, wenn die 
Menschen G o t t e s  Willen täten. Da nun aber bei dem jetzigen E n t­
wicklungstands unserer Erde, Menschen- und Teufelswille vielfach tätig 
find — mit Gottes Zulassung — so entstehen daraus oft schreckliche 
Folgen!

G e l ü b d e :  Nicht m e i n  Wille, sondern D e i n  Wille geschehe!
5 Unser täglich Hrot gik «ns heute!

B e d e n k e :  Sammelt nicht Schätze, sagt unser Herr, darum  bitten
mir um das t ä g l i c h e  Brot.

G e l ü b d e :  W irf alle Sorgen wegen der Zukunft auf den Herrn
und danke Ih m , wenn er dir dein B rot t ä g l i c h  gibt; hast du übrig,
so gib den Darbenden!
6 Und vergib «ns «nsere Schuld — wie w ir vergeben «useru 

Schuldiger«!
B e d e n k e :  Mi t  d e m s e l b e n  M aße, da du missest, wird dir 

Gott auch deinen Teil zumessen! I r r e t  euch nicht, G ott läßt sich nicht 
spotten!

G e l ü b d e :  Ich  will meinen Feinden vergeben, dam it m ir G ott
vergebe!
7 Fuhre «us nicht in Uersnchuug — sondern erlöse uns

von dem Uebel!



B e d e n k e :  G o tt selbst versucht zw ar n iem and, aber wir werden 
von unserem E igenw illen in allerlei Versuchungen und G efahren  gebracht.

G e l ü b d e :  Durch Ueberlassung m eines W illens an  G o tt, glaube 
ich fest an  Seine V a terfüh rung  und E rlö su n g  von allem  Uebel l __

6. Den« D el« ist das Reich «ad die K raft und die 
Herrlichkeit irr E w igkeit. Arne«!

—  4 —

Briefkasten.
L s erfolgte eine Anfrage eines B r. des N . v .  G . O . beziiql. der vier 

Punkte in unseren Mitteilungen, w ir  können leider nur mitteilen, daß dies 
innere Angelegenheit des franz R itus sind, welche nicht öffentlich erklärt werden 
können.

Dennoch möchte ich den Brr. des N . D. G . O . einige Andeutungen hierüber 
geben. Schärfer Beobachtende bemerken, daß die die vier Punkte auf der Spitze 
stehen, das heißt, ein Quadrat auf der Spitze stehend bilden. Dasselbe kann'auch 
halbiert und in zwei Dreiecke geteilt werden.

Die vier Spitzen sollen hier bedeuten: Mäßigkeit, Gerechtigkeit, Vorsicht und 
Stärke. — Für den Eingeweihten bedeuten sie eine vierfache Reinigung.

w eiteres über die Bedeutung der Zahl 4 wird man in der Kabbala finden.
Brr. des Neuen deutschen R itus, welche Aufnahme in den franz - ' .  Ritus 

wünschen, können sich an den G r-i M  -i» wenden.
v ier  Hauptbedingungen sind:

1) Der Suchende'muß einer höheren Macht dienen wollen, gleichviel, ob 
er sie N atur oder Gott nennt.

2) Er muß sich zum Ziel gesetzt haben, sich zu veredeln und seinen Mit- 
menschen ein helfender und aufklärender Bruder zu werden.

S) Er muß ein Mensch sein, dem moralisch ein gutes Zeugnis ausgestellt 
werden kann.

4) Er muß in Einehe leben. I m  Aufträge des G r4  M  4-

L. N . in Z . — w ir  haben S ie hier a ls  Einzelmitglied des N . G .-D . ein­
getragen und bitten Sie, vorläufig hier bei uns zu bleiben. — w e n n  sich in Ihrer  
Nähe eine Loge auftut, werden wir S ie derselben überweisen.

Grnlsdienst
Der Gralshort M ontsalvat in Dresden ist z. Kt. bemüht, Hand in Hand 

mit dem Fürsorgeausschuß in Kötzschenbroda bittere N ot Leidenden zur Seite ;» 
stehen, indem er dafür sorgt, daß diesen Bedauernswerten ein- oder zweimal wöchent­
lich warmes Mittagessen zuteil wird. Nahezu 100 Fam ilien haben sich diesem Ltebes- 
werk schon angeschlossen, indem sie wöchentlich ein- oder zweimal einen Teller Esten 
von ihrem Tische zur Verfügung stellen. — Die Vermittelung übernehmen Mit­
glieder des N . G .-O . Besonderer Dank gebührt dabei d e r  S c h w .  M a r i a  F r e y  er 
für ihre aufopfernde Arbeit. — Unseren Brr. und Schww. in den Großstädten zur 
Nachahmung empfohlen!

K o g  enkerichte.
I n  K e t tw ig  a. d. Ruhr ist die Gründung einer Loge des N. ^

plant. Brüder und Leser von „Zum Licht" in Kettwig, Werder, E ss e n , M u y c h  
und Umgegend, die sich dieser Loge anschließen möchten, sind gebeten, sich arr <-r. 
E rn st h u d r i g ,  Kettwig, Ringstr. 52 m  zu wenden.

I n  A u g s b u r g  ist beabsichtigt, eine Loge des N . G .-D  Z» grunzen. Lese
von „Zum  Licht" und der ,,Mitteilungen" in Augsburg und Umgebung, oie 1 ch 
dieser Loge anschließen möchten, sind gebeten, sich bciin Verlags der "Mitteilungen 
(F. E. Baum ann in Bad Schmiedeberg) zu wenden.

Druck von F. L. B aum ann, B ad Schmtedeberg (Bez. Haü*).


